NAME: 

Bewertung der Schülerleistungen

Teilleistungen – Kriterien

a)
inhaltliche Leistung

Teilaufgabe 1

	
	Anforderungen
	maximal 

erreichbare Punktzahl
	Anforderungsbereich

	
	Der Prüfling
	
	

	1
	Der/die Schüler/in beschreibt die Karikatur „Hunds-Comödie“ auf der Darstellungsebene als personale Individualkarikatur sowie auf der inhaltlichen Ebene als Zustandskarikatur. Der Zeichner der Lithographie Ernst Schalck wird benannt sowie  als Datum der Veröffentlichung der 12.08.1848.
	(2)
	

	2
	ordnet  die Karikatur in den Zusammenhang der Revolution 1848 ein, wobei u.a. auf die Ernennung des Erzherzogs Johann von Österreich am 29.06.1848 verwiesen werden könnte, der damit zum (monarchischen) Staatsoberhaupt von der Nationalversammlung ernannt wurde.
	(2)
	

	3
	stellt heraus, dass die Karikatur eine kritische Intention verfolgt.
	(2)
	

	
	Beschreibt in einem ersten Schritt wesentliche Bildelemente der Karikatur, wobei insbesondere folgende Aspekte genannt werden sollten:
· Schalck stellt verschiedene Protagonisten der Revolution 1848/49 dar,
· In das Zentrum stellt er die als „Hündchen“ gezeichneten „rechten“ Abgeordneten der Nationalversammlung, von denen drei ex pressis verbis genannt werden bzw. symbolisch dargestellt werden: Heinrich von Gagern, Eduard von Peucker und Friedrich Ludwig Jahn. Die fünf anderen „Hündchen“ sind den Zeitgenossen Schalcks ebenfalls bekannt. Die drei benannten heben sich u.a. ab, weil sie „Männchen“ machen.
· Zwei andere Abgeordnete Heckscher und Dahlmann, die man ebenfalls zu den Anhängern der konstitutionellen Monarchie zählen muss, sind als „Äffchen“ abgebildet, die sich auf einer Drehorgel befinden.

· Hinter der Drehorgel wird Erzherzog Johann von Österreich gezeigt, der durch die Magyarenkappe und den Umhang als Vertreter der k.uk. Doppelmonarchie dargestellt wird, womit Schalck auf die Nationalitätenproblematik Österreich-Ungarns anspielen möchte. Er wurde von der Nationalversammlung bereits am 29.06.1848 zum Reichsverweser ernannt, also zum damaligen Staatsoberhaupt, um die Vakanz eines Monarchen zu überbrücken. Damit wird schon zu diesem frühen Zeitpunkt ein monarchisches System von der Mehrheit der NV eingeführt. 
· Neben dem Erzherzog steht in Uniform der Flöte spielende preußische König Friedrich Wilhelm IV., der wie der Erzherzog aufgrund der personalen Darstellung klar identifiziert werden kann.
· Diese beiden Figuren spielen auf ihren Instrumenten und die „Hündchen“ bzw. „Äffchen“ bewegen sich zu der Musik.
· Hinter einer Balustrade werden weitere Abgeordnete gezeigt, wobei sich hier im Rahmen einer personalen Individualkarikatur auch vier „linke“ Abgeordnete eindeutig zuordnen lassen, die in ihrer normalen Gestalt gezeichnet werden : Zitz, Rösler, Vogt und Blum, die eine eher beobachtende Haltung einnehmen, nur Rösler spricht durch ein Hörrohr zu dem „männchen-machenden“ Jahn.
In einem zweiten Schritt  ist dann auf der Deutungsebene hervorzuheben:
· Schalck zieht das Verhalten insbesondere der „rechten“ Abgeordneten ins Lächerliche,  er stellt sie als dressierte Zirkustiere vor, die „nach der Pfeife (Flöte) der Vertreter des „anciem regime“ ( hier Johann von Österreich und Friedrich Wilhelm IV.) tanzen. Damit will Schalck kritisieren, dass die „rechten“ bzw. liberalen Abgeordneten eindeutig eine konstitutionelle Monarchie vertreten, während die Position der radikaldemokratischen bzw. republikanischen Linken offensichtlich keine Rolle spielt.
	(22) 
	

	6
	Orientierung für eine 10 Gewichtungspunkten entsprechende Lösungsqualität:

Darstellung und Inhalt werden in ihren Grundstrukturen beschrieben.
Orientierung für eine 20 Gewichtungspunkten entsprechende Lösungsqualität:

Inhalt und Intention der Karikatur  werden präzise, umfassend und zutreffend

wiedergegeben, wobei der gedankliche Aufbau der Karikatur  verdeutlicht wird.
· 
	
	

	
	Erfüllt ein weiteres aufgabenbezogenes Kriterium (4)
	
	

	
	Summe 1. Teilaufgabe
	(28)
	

	
	
	
	


Teilaufgabe 2

	
	Anforderungen
	maximal 

erreichbare Punktzahl 
	Anforderungsbereich

	
	
	
	

	1
	Die Schüler/innen arbeiten heraus, dass die Karikatur in den Kontext der Revolution 1848 einzuordnen ist, wobei folgende Aspekt genannt werden könnten: 
· Die Revolution 1848 beruht auf lang-, mittel- und kurzfristigen Ursachen (Wiener Kongress, Nichtverwirklichung der nationalen Bestrebungen des Bürgertums, Unterdrückung der nationalen und liberalen Bewegung durch die Karlsbader Beschlüsse, sozialen und ökonomischen Strukturkrisen, Missernten, Hungersnot und als Auslöser die Februarrevolution in Frankreich)
· Der Verlauf der Revolution in den verschiedenen deutschen Staaten zeichnet sich durch anfängliche durchaus divergente Forderungen des Volkes aus, wobei die Bürger eher liberale politische Forderungen vertreten, Bauern und Arbeiter eher soziale Forderungen haben.
· In Berlin (ähnlich in Wien) kommt es, nachdem Friedrich Wilhelm IV. dem revolutionären Druck nachgebend erste Zugeständnisse (Pressefreiheit, Einberufung des Landtages) gemacht hatte, am 18. März zu Barrikadenkämpfen, weil das Militär auf Bürger geschossen hatte. Am 19. März zog der König die Truppen zurück und sah sich gezwungen, den getöteten Revolutionären seine Reverenz zu erweisen.  Am 29. März wurde dann ein liberales „Märzministerium“ eingesetzt und der König liess über eine preußische Verfassung verhandeln.
· Auf der nationalen Ebene kamm es zu einem Vorparlament, das die Aufgabe hatte, eine Nationalversammlung vorzubereiten, die dann am 18.05.1848 in der Frankfurter Paulskirche zusammentrat. In dieser Nationalversammlung war überwiegend das gebildete und reiche Bürgertum vertreten („Professorenparlament“). Die Abgeordneten standen vor der Doppelaufgabe, eine nationale Einheit und eine liberale Verfassung („Einheit und/oder Freiheit“)  zu gestalten.
· In der Nationalversammlung bildeten sich politische Gruppierung, die auf der einen Seite eine monarchische und auf der anderen Seite für eine republikanische Staatsform eintraten, wie auch in der Karikatur deutlich wurde.
· Da sich die Mehrheit der Abgeordneten an einer konstitutionellen Monarchie orientierte (was Schalck kritisiert) und daher mit den Monarchen zusammenarbeiten wollte, konnten sich die radikaldemokratischen Bestrebungen nicht durchsetzen und sich sogar die ins Wanken gekommene Herrschaft der Fürsten wieder regenerieren, was zu einer Gegenrevolution führte. Daraus resultierte dann trotz der Verabschiedung der Paulskirchenverfassung am 28.03.1849, die eine kleindeutsche Lösung und eine konstitutionelle Monarchie vorsah, wobei Friedrich Wilhelm IV. die Kaiserkrone angeboten wurde, die er aber ablehnte, das Scheitern der Revolution. Das Rumpfparlament, das noch nach Stuttgart ausgewichen war, wurde am 18.06.1849 gewaltsam aufgelöst. 
· In Preußen wurde bereits im Dezember 1848 eine Verfassung vom preußischen König oktroyiert bzw. von oben eingeführt, die alle wesentliche Mcht beim König konzentrierte und auf dem Dreiklassenwahlrecht beruhte.
· Das Scheitern der Revolution führte zu einer Entwicklung, die mit einem geringen politischen Selbstbewusstsein der deutschen Bürger verbunden war. Anders als beispielsweise in Frankreich, den Vereinigten Staaten und anderen Ländern, in denen „Nation“ und „Demokratie“ nach erfolgreichen Revolutionen traditionell eher als Einheit gesehen werden und ein Bekenntnis zur Nation in der Regel auch ein Bekenntnis zur Demokratie mit einschließt, ist das Nation-Demokratie-Verhältnis in Deutschland bis heute Gegenstand polarisierend-kontroverser und oft sehr emotional geführter Debatten (→Deutscher Sonderweg).
	(26)
	

	2
	Orientierung für eine 13 Gewichtungspunkten entsprechende Lösungsqualität:

Die Quellen werden unter Bezugnahme im Wesentlichen zutreffend in den historischen Kontext eingeordnet.
Orientierung für eine 26 Gewichtungspunkten entsprechende Lösungsqualität:

Der Prüfling erläutert die angegebenen historischen Bezüge  und Sachverhalte differenziert und  zutreffend.  

	
	

	
	Summe 2. Teilaufgabe
	
	

	
	Summe der 1. und 2. Teilaufgabe
	
	


Teilaufgabe 3

	
	Anforderungen
	maximal 

erreichbare Punktzahl
	Anforderungsbereich

	
	Der Prüfling
	
	

	1
	Der Prüfling diskutiert kritisch, inwieweit die Karikatur „Hunds-Comödie“ von Ernst Schalck die historische Realität angemessen trifft, wobei folgende Aspekte genannt werden könnten: 
· Schalcks Kritik an der Haltung der Liberalen bzw. „rechten“ Abgeordneten ist vor dem Hintergrund der weiteren Entwicklung der Revolution als sachgerecht zu beurteilen, da die Kooperation  mit den „alten“ Mächten diese in die Lage versetzte, sich nach einer Phase der Anpassung an die revolutionären Bestrebungen zu reorganisieren. 
· Mittelfristig und langfristig ist die Unterordnung der deutschen Bürger unter die Obrigkeit aufgrund ihres mangelhaften politischen Selbstbewusstseins eine der schlimmsten Folgen der Revolution, weil dadurch erst die Errichtung einer Diktatur möglich war. 
	(26)
	

	
	Orientierung für eine 13 Gewichtungspunkte entsprechende Lösungsqualität:

Der Prüfling gelangt  zu einer eigenständigen Position, die durch grundlegende historische Kenntnisse begründet wird.
Orientierung für eine 26 Gewichtungspunkte entsprechende Lösungsqualität:

Der Prüfling gelangt zu einer kritisch abwägenden eigenen Position, die kenntnisreich und differenziert begründet wird.
	
	

	
	Summe 3. Teilaufgabe
	
	

	
	Summe der 1., 2. und 3. Teilaufgabe
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